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Podium von Gewerbe eröffnet 
Wahlkampf im Linthgebiet
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Wer vertritt die Interessen des Gewerbes? Diese Frage wollten die hiesigen 
Gewerbevereine klären und gaben Kandidierenden der sechs grössten Parteien eine 
Bühne. Dort tauchte plötzlich ein unvorhergesehenes Thema auf.  REGION SEITE 3

KULTUR
Visuelle Konzepte  
für Filme: Wie die Zürcher 
Szenenbildnerin Nina Mader 
Kino- und Fernsehfilmen ein 
Gesicht gibt. SEITE 14

NACHRICHTEN 
FDP und SVP haben die 
grössten Budgets: 
Parteien und Verbände 
stecken Millionen in ihre 
Wahl-Kampagnen. SEITE 16

SPORT 
Auf und neben Rasen 
gefordert: Im Kreis der 
Schweizer Frauen-Nati gibt 
es vor der Nations-League-
Premiere Unruhe. SEITE 21

Bankomaten  
beschädigt
Er zündete sie an, verklebte den Kar-
teneinzug oder warf Scheiben ein. Ein 
42-jähriger Mann aus der Region hat 
offenbar ein Problem mit einer Schwei-
zer Bank. Seinen Frust liess er an Ban-
komaten und weiteren Einrichtungen 
der Bank aus, wie es in einem Strafbe-
fehl des Untersuchungsamtes Uznach 
heisst. Jetzt wurde er bestraft. Es war 
nicht die erste Verurteilung, die er we-
gen Sachbeschädigung kassierte. Aber 
auch wegen Gewalt und Drohung 
gegen Beamte hat er sich schon schul-
dig gemacht. (lz)  REGION SEITE 2

Pause an  
der Zinsfront
Die Schweizerische Nationalbank (SNB) 
legt überraschend eine Zinspause ein. 
Nach fünf aufeinanderfolgenden Zins-
erhöhungen wird der Leitzins bei 
1,75 Prozent belassen, wie SNB-Präsi-
dent Thomas Jordan am Donnerstag 
bekannt gab. Die über die letzten Quar-
tale deutlich gestraffte Geldpolitik wir-
ke dem Inflationsdruck entgegen, er-
klärte die SNB am Donnerstag. Für eine 
Entwarnung ist es aber noch zu früh. Es 
sei nicht auszuschliessen, dass eine wei-
tere geldpolitische Straffung nötig wer-
de. (sda)  NACHRICHTEN SEITE 15

Wahlkalkül 
der PiS?
Vor dem Hintergrund eines Streits um 
das polnische Importverbot für ukraini-
sches Getreide will die Regierung in 
Warschau ihre Waffenlieferungen an Ki-
ew auf bereits abgeschlossene Verträge 
beschränken. «Wir liefern keine Rüs-
tungsgüter mehr an die Ukraine, son-
dern rüsten uns selbst mit den mo-
dernsten Waffen aus», hatte Polens Re-
gierungschef Morawiecki in einem Inter-
view gesagt. Knapp drei Wochen vor den 
Wahlen versuchen Politiker der regie-
renden PiS so vom Visa-Skandal abzu-
lenken. (red)  NACHRICHTEN SEITE 17

Postensuche 
in Weesen
Wenn Männer und Frauen oder 
auch Kinder mit Karte und Kompass 
«bewaffnet» durch Weesen rennen, 
dann ist Städtli-OL. Bereits zum 
20. Mal fand der beliebte Wettkampf 
am vergangenen Mittwochabend 
statt. Rund 100 Teilnehmende wa-
ren dabei. Die Entstehung des 
Events steht im Zusammenhang 
mit der OL-WM 2003 in Rapperswil- 
Jona. (lz) SPORT SEITE 12

Schon mit 14 
an der Orgel
Seit einem halben Jahrhundert sitzt 
Max A. Gmür an der Kirchenorgel, 
insbesondere in der Magnuskirche 
in Rieden, wo er aufgewachsen ist. 
Schon als 14-Jähriger begleitete er 
dort die Schülermessen. Nun wurde 
er in einem Gottesdienst feierlich in 
den Ruhestand verabschiedet – für 
immer? (lz)  REGION SEITE 7

Federer ein Jahr danach
Gerade weilt er im kanadischen Van-
couver, wo der von ihm gegründete La-
vers-Cup stattfindet. Kurz davor mach-
te er einen Abstecher nach New York, 
um vor der Uno-Vollversammlung im 
Namen seiner Stiftung mehr Investi-
tionen in die Bildung zu fordern.

Präsenter denn je
Vor ziemlich genau einem Jahr ist Ro-
ger Federer unter Tränen vom Tennis-
sport zurückgetreten. Doch der Schwei-

zer Superstar ist präsenter denn je. Ob 
Auftritt mit Nachwuchstalenten, eine 
Präsentation seiner Schuhmarke – 
oder seine Fortschritte beim Bau sei-
nes Anwesens in Rapperswil-Jona. Fe-
derer ist in den Schlagzeilen.

Jeder Tag ist anders
Kein Wunder sagt der Maestro über 
sein neues Leben nach dem Rücktritt: 
«Jeder Tag ist anders. Das ist ein unge-
wohntes Gefühl. (lz)  SPORT SEITE 19In Vancouver: Roger Federer.   Bild Keystone
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Mann lässt seinen Frust an
mehreren Bankomaten ab
Er soll in der Region Bankomaten demoliert haben.Deshalb hat ein 42-Jähriger nun einen Strafbe-
fehl bekommen. Er ist nicht zum ersten Mal aufgefallen.

von Christine Schibschid

D er Mann scheint ein
Problem mit einer
Schweizer Bank zu
haben – warum ist
nicht bekannt. Mehr-

fach soll er aber Einrichtungen
dieser Bank beschädigt haben, an
verschiedenen Orten. Deswegen
hatte der 42-Jährige kürzlich einen
Strafbefehl des Untersuchungs-
amts Uznach im Briefkasten seiner
Zustelladresse in der Region.

Taten in Jona
In einer Nacht im März soll der
Mann den Karteneinzug eines
Bankomaten in Jona angezündet
haben – mittels eines nicht be-
kannten brennbaren Materials,
wie es im Strafbefehl heisst. Dabei
entstand ein Sachschaden von
1350 Franken.

An einem Morgen im April soll
der Beschuldigte in der gleichen
Filiale erneut zugeschlagen haben:
Wie es heisst, verklebte er den Kar-
teneinzug sowie die Tastatur des
Bankomaten mit Leim.Und verur-
sachte damit einen Sachschaden
von 1500 Franken.

Im Juni fiel der 42-Jährige dann
am frühen Abend in einer Filiale
der gleichen Bank im Kanton Bern
auf. Dort warf er die gläserne
Schiebetüre am Eingang mit
einem Stein ein. Diesmal lag der
Schaden bei 2000 Franken.

Einschlägig vorbestraft
Die Staatsanwaltschaft sprach den
Mann wegen mehrfacher Sachbe-
schädigung schuldig. Es war nicht
die erste Verurteilung deswegen.
Bereits im Jahr 2016 war der Mann
wegen mehrfacher Sachbeschädi-
gung und Gewalt und Drohung

gegen Beamte schuldig gespro-
chen werden.

Da dieser Schuldspruch aber
schon sieben Jahre zurückliegt,
verhängte die Staatsanwaltschaft
nur eine bedingte Geldstrafe von
60 Tagessätzen zu je 50 Franken.
Diese 3000 Franken muss der
Mann nur bezahlen, wenn er in
den nächsten drei Jahren erneut
auffällt. Die niedrige Höhe des Ta-
gessatzes lässt annehmen, dass
der 42-Jährige in bescheidenen fi-
nanziellen Verhältnissen lebt.

Es dürfte ihn daher schmerzen,
dass die Staatsanwaltschaft zu-
sätzlich eine Verbindungsbusse
von 600 Franken verhängte, die er
definitiv bezahlen muss. Dazu
kommen rund 940 Franken Ver-
fahrenskosten. Der Strafbefehl ist
noch nicht rechtskräftig. Bislang
ging aber laut Staatsanwaltschaft
keine Einsprache ein.

Sachschaden: Der Mann demolierte zwei Bankomaten in Jona. Symbolbild Pixabay

Wie es heisst,
verklebte er den
Karteneinzug
sowie die
Tatstatur des
Bankomaten mit
Leim.

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch

ST. GALLENKAPPEL

Rekrut bei Patrouillenmarsch auf
Schiessplatz Cholloch gestorben

Ein Rekrut der Schweizer Armee ist am späten Mitt-
wochabend bei einem Patrouillenmarsch auf dem
Schiessplatz Cholloch (Bild) bei St. Gallenkappel zu-
sammengebrochen. Er sei später im Spital gestor-
ben, bestätigte ein Armeesprecher. Der «Tages-An-
zeiger» berichtete zuerst darüber. Der Rekrut sei bei
einem 2,5 Kilometer langen Patrouillenmarsch zu-
sammengebrochen, so Armeesprecher Stefan Hofer
auf Anfrage der Nachrichtenagentur Keystone-SDA.
Danach wurde der junge Mann mit dem Helikopter
ins Spital geflogen.Dort sei er gestorben.Der Fall
werde nun von der Militärjustiz untersucht.Weitere
Informationen gibt es noch nicht. (sda)

RAPPERSWIL-JONA

Humorvolles Blechblaskonzert
mit viel Wiener Schmäh im Entra
Die Feldmusik Jona organisiert zu ihrem 125-Jahr-
Jubiläum zusammen mit Radio Zürisee ein humor-
volles Blechblaskonzert mit der bekannten Band
Mnozil Brass. Das Konzert findet am Samstag, 23.
September 2023, um 20 Uhr (Einlass 19.30 Uhr) im
Entra in Rapperswil statt. Tickets sind auf seetickets.
ch erhältlich. (eing)

ST. GALLENKAPPEL

Ein mitreissender
Blaskapellen-Sonntag
Die Musikgesellschaft St.Gallenkappel lädt auf
Sonntag, 24. September, ab 10 Uhr, in die Turnhalle
ein. Es stehen Auftritte von Polcaholig, Burrenmusig
Gossau und den Gasterländer Musikanten an. Eine
Bar sowie eine Tombola sorgen für zusätzliche
Unterhaltung.Der Eintritt ist frei. (eing)
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St. Gallen will Mehrwert generieren
Kanton und Gemeinden wollen die Zusammenarbeit bei der digitalen Transformation stärken.

Der Kanton St.Gallen und die
St.Galler Gemeinden weiten ihre
Zusammenarbeit im Bereich E-Go-
vernment auf neue Bereiche der
digitalen Transformation aus. Sie
haben dazu eine Absichtserklä-
rung unterzeichnet.Darüber infor-
miert die Staatskanzlei in einer
Medienmitteilung.

Die digitale Transformation sei
eine Herausforderung,die von kei-
ner Staatsebene allein bewältigt
werden könne und die Neugestal-
tung von Verwaltungsleistungen
erfordere. Der Kanton und die Ge-
meinden arbeiten deshalb in neu-
en Bereichen der digitalen Trans-
formation zusammen, wie es in
der Mitteilung weiter hisst.Ziel sei,
einen Mehrwert für die Bevölke-
rung, die Wirtschaft und die Mit-
arbeitenden zu schaffen.

Verschiedene Projekte im E-Go-
vernment-Bereich sind gemäss

Mitteilung abgeschlossen oder ini-
tiiert. So wird gegenwärtig eine ge-
meinsame Infrastruktur für Geo-
informationsdaten aufgebaut und
der Baugesuchsprozess vollständig
digitalisiert.

Um die Digitalisierung über die
beiden Staatsebenen hinweg noch
besser abzustimmen, ist per 1. Ja-
nuar 2023 das Programmmanage-
ment für die staatsebenenüber-
greifende digitale Transformation
geschaffen worden. Die Absichts-
erklärung ist ein erstes Ergebnis
dieses Programmmanagement,
heisst es weiter.

Ziel stärkt Zusammenarbeit
Die Absichtserklärung basiert auf
einem Zielbild der digitalen
Transformation. Es stellt den Be-
nutzer-Nutzen und das Kundener-
lebnis ins Zentrum. Eine vertiefte
Zusammenarbeit zwischen Kan-

ton und Gemeinden im Bereich
der digitalen Transformation soll
geprüft werden.

Dazu gehören laut Medienmit-
teilung etwa die Erarbeitung und
Weiterentwicklung strategischer
und rechtlicher Grundlagen,Mass-
nahmen im Bereich Cyberschutz
oder die zentrale Bereitstellung

von digitalen staatlichen Dienst-
leistungen.

Arbeitsgruppe eingesetzt
Unter der Leitung des Programm-
managers, Sandro Parissenti, wird
eine Arbeitsgruppe von Kanton
und Gemeinden eine Umsetzungs-
roadmap erarbeiten. Die Gemein-
den werden vertreten durch Bern-
hard Keller, Geschäftsführer der
VSGP, Mario Göldi, Leiter Informa-
tikdienst Rapperswil-Jona undNor-
bert Stieger, Schulratspräsident,
Schulgemeinde Wattwil-Krinau.

Zudem nimmt der Leiter der
eGovernment Anstalt, Ivo Toman,
Einsitz in die Arbeitsgruppe. Fla-
vio Büsser, Generalsekretär des Fi-
nanzdepartementes, Olaf Sparka,
Leiter Informatik des Volkswirt-
schaftsdepartementes sowie Mar-
tin Egli, Leiter Informatik und Fi-
nanzen vertreten den Kanton. (lz)

Und plötzlich kommt der Kanton Linth
wieder auf die politische Agenda
Es gibt wichtigere Fragen, als jene, ob es einen Kanton Linth braucht. Aber am vom Gewerbe organisierten Podium für die
Nationalratswahlen entlockt sie doch das eine oder andere aus den Kandidierenden heraus.

von Fabio Wyss

A ll die Themen, die bewe-
gen, sind dran gekom-
men: Fachkräftemangel,
Energiekrise, Inflation
oder Bevölkerungs-

wachstum. Der Ostschweizer Modera-
tor Andri Rostetter von der NZZ hat
amMittwochabend imWeidmann-Ge-
bäude in Rapperswil-Jona sechs hiesi-
gen Kandidierenden für den National-
rat den Puls gefühlt – wie man das
halt so macht.

Doch richtig kernig wird es erst, als
er das Mikrofon abgibt für die Frage-
runde. Ein Teil der rund 30 Gäste, ein-
geladen von verschiedenen Gewerbe-
organisationen der Region, stellen an-
ständig ihre Fragen. Dann kommt der
Eschenbacher Sozialdemokrat Ivo Kus-
ter an die Reihe und fragt: «Wie steht
ihr eigentlich zum Kanton Linth?»

Gelächter im Saal. «Die schwierigs-
te Frage des Abends», sagt Moderator
Rostetter und lässt die Grüne Rahel
Würmli antworten. «Der Föderalis-
mus brachte uns weit. Aber wir müs-
sen über Kantonsgrenzen nachden-
ken und in grösseren funktionalen
Wirtschaftsräumen denken.» Ein Kan-
ton Linth bringe nichts, aber es brau-
che gesetzliche Rahmenbedingungen,
um kantonsübergreifend zu arbeiten,
so die ehemalige Stadträtin von Rap-
perswil-Jona.

Klartext spricht beim Tabuthema
auch Ivo Reichenbach von der Mitte:
«In jedem verdammten Kanton ist das
Baugesuch wieder anders auszufül-
len.» Beim Eidgenössischen Schwing-
und Älplerfest im Glarnerland, wo er
mithelfe, werde versucht, «überregio-
nale Räume zu sprengen».Aber das sei
wirklich schwierig.

Flausen im Kopf
«Ich hatte früher auch solche Flausen
im Kopf», gibt Stadtrat Kurt Kälin zu.
Bei seiner ersten Kandidatur für den
Stadtrat von Rapperswil-Jona sei ihm
von seiner Partei der SVP aber nahege-
legt worden, Themen wie Kantons-
strukturen nicht weiterzuverfolgen.
Als er dann mal den Zürcher Regie-
rungsrat Ernst Stocker getroffen habe,
habe er ihn trotzdem gefragt: «Was
meinst du,würdet ihr Rapperswil-Jona
im Kanton Zürich aufnehmen?» Sto-
cker habe geantwortet, dass er schon
genug Probleme habe.

Ernsthafter fordert FDP-Kandida-
tin Brigitte Bailer aus Rapperswil-Jo-
na: «Ich wäre einfach froh, wir aus
dem Linthgebiet hätten wieder eine
Vertretung in der St.Galler Regie-
rung.» Würmli, 2020 Regierungskan-
didatin der Grünen, unterbricht sie.
«Ich hab dafür mein Bestes gegeben.»
Wieder lachen Gäste und Podiumsteil-
nehmende. «Ich spreche schon von
einer bürgerlichen Vertretung», kon-

tert Bailer und bringt noch mehr Leu-
te zum Lachen.

Sparen, ohne, dass es wehtut
Davor geht es weniger locker zu und
her.Kein Wunder,bei der Themenlage.
So werden demnächst erneut die
Krankenkassenprämien steigen. «Wir
können im Gesundheitswesen Millio-
nen einsparen, ohne ein Spital abzu-
bauen», sagt Sozialdemokrat Robin
Fretz. Der 24-Jährige aus Rappers-
wil-Jona fordert eine Deckelung von
Medikamentenpreisen.

Auch ist für Fretz das elektronische
Patientendossier konsequent einzu-
führen: «Im Kanton St. Gallen ist dies
nicht online verfügbar, in Zürich
schon.» Für das elektronische Patien-
tendossier braucht es laut IT-Ökono-
min Bailer mehr Druck: «Prämien sol-
len vergünstigt werden, wenn ein
elektronisches Dossier eröffnet wird.»

GLP-Kantonsrat Andreas Bisig er-
wähnt zudem Sparmöglichkeiten in
den eigenen Kantonsgrenzen und
meint damit die Spitalplanung. «SP
und Grüne wehren sich gegen jede Spi-
talschliessung. Und die Bürgerlichen
sind auch nicht konsequent in der Um-
setzung ihrer Spitalstrategie.» Er er-
wähnt das Spital Walenstadt, dass nun
doch nicht geschlossen wurde. Dabei
ist für Bisig klar: «Es braucht weniger,
aber grössere Spitäler. Bei diesen fin-
den sich auch einfach Fachkräfte.»

Die Debatte springt nicht das einzige
Mal am Abend vom einen zum nächs-
ten Megathema. Die Grüne Würmli,
engagiert bei der damaligen Pflegein-
itiative, empfiehlt gegen Fachkräfte-
mangel im Gesundheitswesen – aber
auch anderen Branchen: «Die Mit-
arbeitenden sind mehr in die Arbeits-
planung miteinzubeziehen. Gerade
das Spital Wetzikon hat sehr gute Er-
fahrungen damit gemacht.»

Hemmend sei auch der hohe Aus-
bildungsstandard in der Schweiz. «Ich
kenne eine Pflegefachfrau,die der Lie-
be wegen in die Schweiz kam und
trotz Ausbildung erst drei Jahre spä-
ter arbeiten konnte.» Schon ist das Ge-
spräch beim Bevölkerungswachstum.
«Wir müssen schauen, dass wir die
richtigen Leute ins Land holen», sagt
Kälin.«Haben wir die richtige Einwan-
derung?», fragt der Präsident der SVP
See-Gaster.

Für Reichenbach, Ortspräsident
der Mitte Rapperswil-Jona, ist sowieso
klar: «Wir werden das Problem nicht
alleine mit Zuwanderung lösen.» Die
letzten zwei in seiner Firma, die sich
pensionieren liessen, arbeiteten über
das Pensionsalter hinaus. «Das mit
dem länger Arbeiten ist nicht
so schlimm», schlussfolgert Reichen-
bach.

Dass gut ausgebildete Leute lange
arbeitstätig sein müssen, findet auch
SP-Student Fretz. «Tatsächlich lassen
sich Leute mit hohen Einkommen oft-
mals aber früh pensionieren.» Von
einer generellen Erhöhung des Ren-
tenalters seien vor allem Leute mit
tiefen Einkommen betroffen. «Leute,
die gemäss Studien eine geringere Le-
benserwartung haben.»

Ein versöhnliches Schlusswort
Die Debatte, dürfte den Tiefgang er-
reicht haben,welcher sich Philipp von
Schulthess, Präsident vom Arbeitge-
berverband See-Gaster im Vorfeld ge-
wünscht hat. Seine Mitglieder sollen
dank des Podiums entscheiden, wel-
cher Kandidierende sie am besten in
Bern vertreten kann. Und mit der Re-
aktion des Moderators Rostetter auf
die Frage zum Kanton Linth ist auch
ein passendes Schlusswort gefunden
worden: «Als gebürtiger Stadtsankt-
galler kann ich sagen: Ich würde das
Linthgebiet vermissen.»

Dann bekommt Ivo
Kuster das Mikrofon
und fragt: Wie steht
ihr eigentlich zum
Kanton Linth?

Diskutieren nicht nur über den Kanton Linth: (v.l) Die Nationalratskandidatinnen und Kandidaten Rahel Würmli (Grüne), Ivo Reichenbach (Mitte), Andreas Bisig (GLP), Brigitte Bailer (FDP),
Robin Fretz (SP) und Kurt Kälin (SVP). Bilder Markus Timo Rüegg

Zaungast: Ständerätin Esther
Friedli schaut zu.

Aufmerksames Publikum: Was halten Sie vom Kanton Linth?Gruppenbild mit zwei Damen: Moderator Andri Rostetter (3.r.) fühlt den Kandidatinnen und Kandidaten auf den Zahn.

Der Benutzer-
Nutzen und das
Kundenerlebnis
sollen prioritär
im Zentrum
stehen.
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